
Kurse für Urlaubermissionare Erfahrungen und Anregungen
Von Dr TrTans Verstraelen SVD

1FeKTiIOr des „Centrum Kontakt der Kontinenten“ Soesterberg, Niederlande

möchte 1er zunäachst daß ich sehr beeindruckt worden bın, VO.  5

dem W as ler 1ın Deutschland TUr die Laien-Ausbildung geschieht. In
Holland Sind W1r noch an nicht weıt, aber w11‘ ho{ffen, daß das VOT
einem ona gegründete Katholische Koordinationszentrum für FEint-
wicklungshilfe ın cOieser Hinsicht auch etwas Nützliches leisten wird
Es ist 1ı1er meıne Au{fgabe, sprechen Der Urse für Missionare un!'
besonders für Urlaubermissionare. Bevor ich ZUT Sache selbst komme,
möchte ich ZWiel Punkte vorausschicken.

Vorbemerkung:
muß sofort die Einschränkung machen, daß ich MNULr ber Cdie missiona-

rischen Ausbildungsmögli:  keiten ın Holland spreche. Daß 1ese Einschrän-
kung sich jedoch qauftf eLwas Großartiges un: Einzigartiges bezieht, ist
neulich vielen Holländern deutlich geworden.
Die größte neutrale ochenzeıtung „Elseviers eekblad“ haft an lalbdlı
großer ane der Niederländischen egıerun. IUr Entwicklungshilfe die
Öffentlichkeit hingewl1esen auf manches, Was 1mM christlichen unı zuumal
1Mm katholischen Bereich TUr d1ie Entwicklungsvölker geschie In der A us-
gabe VO. Z Ppr1 1963 ann INa  e sich ber die Vielfältigkeit der niıeder-
andıschen Missionsaktion orlentieren. Der katholische Teil Hollands (
4.,9 Mill Katholiken en mehr als 000 Männer und Frauen 1 Mis-
s1ionsdienst ( mehr als 000 rlester, eiwa 700 Brüder un mehr als

000 chwestern und einige hundert aı])en
Katholiken gaben 1961 Last 12 Mill Gulden (Protestanten Mill.) Man
hat berechnet, daß Cdie Priester-, Brüder- und chwestern-Insti  te 1m
TrTe 1961 dazu noch weniı1gstens 150 Mill en aufgebracht en.
Holland-: hat also mıit seinem mehr als 000 Mitgliedern zahlenden Mis-
sionspersonal eın echt dort mitzusprechen, Missionsdinge
geht

Vorbemerkung!:
Im großen ganzı kann man daß bis VOL einiıger Zeit die 1N1S-
sionarische Ausbildung sehr unzureichend WAar. besten war este.
m1t den Priester-Instituten, aber auch Ca ar die miss]ıonarische usbil-
dung oft sehr ger1ng, zumal 1n den sogenannten „gemischten“ rdensge-
meinschaften, Clie ıhren Aufgabenberei 1n der Heimat un 1n den Mis-
s1ıonsgebieten en.
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Kur die Brüdermissionare un: Schwesternmissionarınnen gab aum
eiıne Möglichkeıit, e1Ne missionarische usbildung erhalten.

ber immer mehr wuchs ıbal den missionarischen TeIseN die Überzeugung
VvVon der Notwendigkeit einer missionarischen Ausbildung un: eiıner fort-

gesetztien eiterbildun Cder Miss1ionare, welche großen Wandlungen,
Problemen un ufgaben unserer e1t Rechnung ra
Es g1bt drel en missionarischer Ausbildung und

—  ©& 1n Holland Man kann, glaube iıch, unterscheiden:
1n.e reın technische Ausbildung 1mM Hinblick auftf nichtwestliche Ver-
hältnisse.
Eıine reın theologische Neuorientierung der Priestermisslilonare.
ıne Mentalitätsbildung, die der Missionssituation angepa. ist.

DIE EIN TE  EN BILDUNGSMÖGLICHKEITEN
Der medizinisch-hygienische KUrs TUT Missıionare
1ın Rotterdam

1eser Kurs wird organisıert VO. der katholischen Organisation Memisa

„Medische Missieactie”). Er dauert 6 ochen un ist bestimmt sowohl
{Ur Missıonare, die das erstemal hinausziehen, qls auch für Urlaubermi1s-
ılonare. In diesem Kurs werden d1ie issionare vertraut gemacht mi1t Iro-

pischen Kran  elten und mi1ıt den Möglichkeiten, diese behandeln der

eLwa vorzubeugen. Mehr als 4U Experten, auch nichtkatholische, treten

als Dozenten auf 1eser Kurs findet jedes Jahr 1m September sSta 1962

schon ZUIX dreißigstenmal eilnehmer 1962 20 atres, 19 Schwe-

stern, Brüder un Laienhelfieriınnen, also ingesamt 40 eilnehmer.

Einige schon der issıon tätıg SEeEWESCHI und haben einem

Festabend ber ihre medizinischen Erfahrungen ın Brasilien. 1 on
un:! ın Kamerun erl

Hauswirtschaftlicher Tr 6DeN K UTIS 191 Deventer

Dieser Kurs hat 1959 angefangen und dauert 10 Wochenenden VOoMm Don-

nerstagmittag DIS Samstagmittag. Er zählte dieses Jahr 10 eilnehmer
iche Tropeninstitut ın Amsterdam,Er ist organisiert worden VO: onı

der Tropischen Landwirtschaftsschule un der staatlichen Haushaltungs-
schule ın Deventer, also icht VOIL missionarischen Kreisen. ber scheint

mM1r gerade fÜür bestimmte chwestern und Lehrerinnen ın Haushaltungs-
schulen sehr empfehlenswert se1n.

Dıe agrarische Studienwoche fUüur Missionare

Wageningen
Einmal 11 Jahr wird VOIl den Studenten der Landwirtschaftshochschule
In W ageningen eine Studienwoche Asgromisa genannt organisiert
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für katholische un protestantische Miıssiıonare Dieser ehrgang hat die
Absicht, Verständniıs TUr tropische Landwirtschait cha{ffen, woDbel auch
O1e Missionare durch nregungen wirken können. 1ese Woche hat
gefangen 1m Jahre 1961 und fand sofort großen Anklang Im TEe 1962
meldefifen sich 60 Teilnehmer, 29, a1lso ungefähr die Hälfte, schon
Missionserfahrung hatten.

ı1 m e sSprac  He  e Ausbildung 1 mM Regına 0 €e
ug

Das niederländische Unterrichtsministerium macht jetzt Versuche mıit
einer modernen Sprachmethode auft den Mittelschulen. er Schüler be-
findet sich ın eliner Kabine und annn mittels eınes onbandes die SCNAUE
Aussprache der erlernenden Sprache EeuUtlic aufnehmen und 1n kur-
ZeTr Zeit viele geläufige usdrücke erlernen.

Die VONn Ursulinen geleitete Mittelschule {ur Mädchen iın ug (bei s Her-
togenbosch) nat die Ermä  tigung erhalten, ihre Einri  ungen den Mis-
S10Naren und Entwi:  Jlungshelfern ZUr Verfügung tellen. Die Schwe-
Stern en Cdazu einiıge Kabinen auf eigene Kosten bauen lassen. etiz
ann INa  - dort schon einıge der europäischen Sprachen ın sehr kurzer
Zie1it erlernen un INa  - ho bald auch einiıge der wichtigsten nichteuro-
päischen Sprachen hinzuzunehmen. Auch Urlaubermissionare, die die Kr-
ahrung gemacht aben, daß ihre Sprachkenntnisse nıcht hinreichend
arICc{l, en 1er eiıne gute Gelegenheit, 1ın kurzer Yrist sprachlich EeLWAas
nachzuholen

Der Kurs füur TOurnalıstikr n ıd Missionın Soester-
berg

Im Zentrum „Kontakt der Kontinente“ ın Soesterberg hat mMa. schon
zweimal eıiınen UrSUus gegeben ber Journalistik und 1ssion. Dieser
Ursus wird einmal 1 Jahr organısıiert. Er ıll dazu beitragen, C1e Mis-
S1ONSPresse 1ın Holland auf eın höheres Niveau bringen, aber auch Ur-
laubermissionare onnen dort eine inführung ın JTournalistik erhalten
Der Ursus dauert 1Ur 10 amstage und wird 1m Anfang des Jahres ah-
gehalten. eilnehmer
Im UTrSUus VONn 1962 15 Schwestern (aus P Instituten), 7 Patres,

amen, Herr nNnd Bruder, insgesamt 2 Per-
nen.

Im Kursus VO.  e 1963 Schwestern (aus Instituten), Patres, D  ) Brü-
der und Ordensstudent, insgesamt 15 ersonen.

1ele dieser eilnehmer gehörten der Redaktion verschiedener 1SS10NS-
zeitschriften Kın guter Erfolg d1eses .UrSsSes War Pa B., daß die Teil-
nehmer besser WI1e vorher einsahen, daß die Aufmachung auch einer Mis-
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sionszeitschri{it große Fachkenntnisse voraussetzt, un! daß INa  ®) sich dabe1
nıcht 1Ur aut gut gemeıinte Improvisation oder autf Missionsliebe stutzen
ann

DIE THEOLOGISCHE NEUORIENTIERUNG DERR
MISSIONARE

Im rühjahr 1960 wurde ın Culemborg ZU. erstenmal {Ur T1auDer-
M1SS10NATE eine theologische Studienwoche veranstaltet. Zu gleicher e1t
wurde {Ur Urlaubermissionare ın Heeswijk eiINe liıturgische Studienwoche
abgehalten.
Die Vereinigten Priesterorden und -kongregationen en d1ie ZWwWw el DC-
trennten Studienwochen zusammengefaßt unı eine Kommıiıssıon ernann({,
die 0oMM1SS10N f{ÜUr „L’heologische Orıentierung für Priestermissionare“.

1960 en His Jetzt Kurse stattgefunden. Als eispie bringe ich
1er das Programm des etzten Kurses 1mM November 1962 VOIl OoONN-
agaben bis Freitagmorgen.

Tag „Alte“ un „Neue  66 Theologie zumal Hinsicht auf die Eucha-
ristie.

Tag Die iırche als Sakrament Cdes Herrn
Christliche Inıtıatıon aulie nd Fırmung
Praxis Cd1ieser Inıtiatiıon

Tag Die lıturgıische ewesgun
Theologische Begründung der aktiven Anteilnahme der G 1äubi-
SCn und Praxis der Eucharistiefeier.
Die Riten der EheTag
Kıniıge offenherzige emerkungen VO.:  5 Verftfretern der pPapst-
iıchen Missionswerke ber Missionare 1mM Urlaub
Erfahrungsaustausch der Teilnehmer

Tag Orientierung ber die mMoOoderne Exegese des en und des Neuen
Testamentes
und Der Clie evtl iederherstellung des Dıakonates.

Tag Konzıl und Ökumene.
Diese theologische enwoche fÜür Priestermissionare spricht sehr
Die Missionsprokuren helfen mıi1t, aber Cie Missionare selber sSind die
besten Propagandisten. Die Kommissiıon will 1M Verlauf der Woche eine
„Schockwirkung“ theologischen Fragen vermeiliden und besteht darauf£,
daß die Dozenten versuchen, e1Nne Kontinuität mi1t der „alten  c Schultheolo-
glie herauszustellen. Die schwierıigste Aufgabe scheirit [SS se1ln, für diese
Woche einen Moralprofessor en Missionsprobleme werden

gelegentlich behandelt, 1mMm Zusammenhang m1 der Lıturgle.
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Erstes Zuel der Woche ist CS, die Missionare mi1t dem eutigen eologi-
schen Denken chlechthin. vertraut machen.
Die Missionare begreifen, daß 1M Laufe eıner Woche e1INe Anregung
AA weılteren Orientierung gegeben werden an Sie wünschen eine urze
Zusammenfassung der orträage, Literaturangaben un S eine eigene
Zeitschrift. Man verlan also irgendwie e1Nne Fortsetzung dieser Studien-
woche auch 1n der 1ss1ıon selbst.
Im allgemeiınen wünscht INa  5 kürzere Vorfräge unı weniger Dozenten,

der größeren Einheitlichkeit des Kurses Im Tre 1963 wird W 6-

gecn MmMStTande e1nNn theologı1ıs  er Kurs gegeben Man hat aber SonNns
die Absiıcht, d1iese theolog1s Woche, W1e vorher, zweimal 1mM Jahr a -
zuhalten und jJedes Jahr eiwa 100 Urlaubermissionare erfassen.

DIE MISSI  Q BILDUNG, DIE MENTALITÄTSBILD  NG
eiz kommen WI1TLr ZUTr itten Kategorie der Bildungsmöglichkeiten TUr
Miss1ıonare. S1e Hletet urse, C1Ee e1INe missionarische Aufgeschlossenheit
den FHragen unNnserer Zeit gegenüber vermitteln suchen.

Kurz sSe1 1er vorher erwähnt der ÜUÜr8-US ber die Proble-
m a der Entwicklungsländer aus den Jahren 1961 und
1962, das erstemal organısliert VO Nuf{fic, Netherlands Universities
Foundation for International Cooperatıon, e1inNne Gemeinschaftsveranstal-
Lung der Hl Universitäten und Hochschulen 1ın Holland
1eSer Kurs um{faßt 23 amstage VvVon Oktober bis Pr1 (jedesmal

Stunden) und behandelt die vielen Aspekte der Entwicklungsproblema-
In Amsterdam 7zählte der Kurs 120 eilnehmer un ın Nymwegen et-

uch Urlaubermissıiıonare hatten hier e1INe Gelegenheit, sich r1eN-
tıeren, obschon der Kurs 1m allgemeinen theoretisch Wal, weni1g
Zusammenhang hatte und nNnaturlı' auch nicht missionarisch ausger!  tet
War

elche Möglichkeiten g10% sonst 1ın Holland fÜr eiINne missionarische
Ausbildung?
Abgesehen VO  =) den Missionspriesterseminaren, meist eiNe sehr
bescheidene mMl1ssl1ionarische Ausbildung gegeben WIird, gab ES ın Holland
bis 1961 NUur TÜr Laienhelferinnen e1INe Möglichkeit, sich eine m1ss1o0na-
rische Ausbildung erschaffen

Seit 1947 S10T näamlich ın erger Nymwegen eın mMmM1sSS10-
narisches Ausbildungszentrum für KT ä H-n m11 eiInem
jährlichen KUuUrs VonNn onaten In 16 ursen sind dort 1839 amen
gebi:  e unı 152 ausgesandt worden. Es ist dort sehr 1el geleistet WOLI’'=-
den. ber für Schwestern, Brüder und mannliche Laien gab noch
keine Gelegenheit Ausbildung für die Missıonsarbeit.

218



Jahre 1961 hat die SVD dem irüheren Missionshaus St. Jan ın >  €&

erberg, gelegen 1M Zentrum Oollands ın Cder ähe VOIIl Utrecht,
e1Nn Zilel und eınen Namen gegeben ”C
takt der Kontinenten“.
1ne der Hauptaufgaben dieses Zentrums ist CS, regelmäßi Kurse fÜür
Ordensleute und Lalen organıslieren.
Mit eines Beirats 1st das „Zentrum“ mı1t mehr als 20) katholischen
Organisationen und Gruppen in erührung gekommen, dA1e sich TUr die
m1issionarische und christliche Beeinflussung der Massen uUuNnserer Zeit VOeLI’-
antwortlich W1SSen. en vielen L.a1enorganisationen SIN 1ın dem Beirat
die Vereinigungen der Priester-, Brüder- un Schwestern-Genossen-
chaften vertiretien unı auch die profestantische Miss1ion.
Was die missionarische Ausbildung C wollte INa  5 ursprünglich
einen Kurs VO  5 sechs onaten veranstalten, der alch e1nNne sprachliche
und medizinische Ausbildung bieten sollte Nach eingehenden era-
tungen hat [N9.  g sıch vorläufig aul einen Kurs VO.  5 Ü  G ochen iestgelegt.
1eser Kurs VO  5 ochen War gedacht fÜür Ordensleute und evtl auch
f{ür Laıen, die entweder erstenmal ın cClie Missıon fahren, oder be-
reits ın der 1ss1on gearbeitet aben, oder die ın der Heimat als Lehrer,
edakteure, Jugendführer iın mMisSs1oNarıschem Geist tatıg S1INd.
Das Ziel eines solchen relativ kurzen Kurses ann relilich nıcht se1n,
Missionswissenschafitler heranzubilden Auch ann der Kurs sich nicht
auf e1n bestimmtes 'Territorium spezlalisieren. Es W15d vielmehr die Bil-
dung e1ines missionarischen Geistes angestrebt, der die Kursusteilnehmer
für Ccie TODIemMe uNnserer Zie1it hellhörig acht und S1e AaUus eiInem richtig
verstandenen Missionsauifftrag heraus die rechte Haltung gegenüber
deren Völkern un ulturen
Jährlich werden Kurse organıslert: D sechswöchige Kurse miıt freiem
ochenende, und einer TUr alle, die sich während der Woche nicht Irel-
machen können, von 12 Wochenendtreffen mi1t eiNer abschließenden
Studienwoche
An den sechs a 1962 veranstalteten ursen nahmen 159 Personen teil
119 Schwestern AaUus 20 Instituten, 21 Brüder aus Instıtuten, atres aus

Instituten un! Lalen
Von diesen 159 eiılnehmern hatten schon 49 Missionserfahrung, also Tast
eın Drittel un: ZW ar 39 ın Asien, 13 A{frika und ın Lateinamerika.
Von den 159 eilnenmern hatten He einNne Missionsbestimmung: 48 für
Afrika, 45 TUr Asien, fÜr Lateinamerika, und ZW {Ur nterricht,
492 für Krankenpflege, für Landwirtschait us  z

en holländischen eilnehmern anden sich auch Teilnehmer aus der
SChweiz, AaUuS Deutschland, gebürtige Indonesier un Österreicher
ein
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Der sechswöchige Kurs hat eınen systematischen und eiınen mehr prak-.
tischen 'Teil Der systematische Teil hat Hauptfächer, die ihren
stematisch darbieten:

Missionstheologie, Missionarische Spiritualität, Missionsgeschichte, Ethno-
Sozlologie, Wissens  ait Cer Entwicklungsländer, Relig1ionswi1ssen-
scha (in diesem sechswöchigen Kurs beschränkt aufi eligion der prim1-
tiven Völker unı den slam), Ecclesiographie, Darstellung der kirch-
lichen S1ituatjion 1n der Welt, die un der irche gegenüber den wich-
Ugsten Weltproblemen Bevölkerungsproblem, Kommun1smus, assen-
vorurteile USW.

In einem mehr praktischen 'Teil werden béstimmte moderne Methoden
esprochen: Katechese, 1LUurglıe und auch Commun1ty evelopment
Jie nach der Zusammensetzung der Gruppe WIrd eEinNne afrikanische, asl-
atische und lateinamerikanische e11UN: gebi  S In jeder Abteilung
Ww1rd mehr konkret gesprochen üÜber Mentalı:tät und Verhaltungsweisen
der Völker, Schwierigkeiten un Möglichkeiten ın 1edem Kontinent.

Zweimal 1n der Woche finden abends Oorira STa ber Ccdie Gebiete, ın
welche Cd1ie eilnehmer entsandt werden. Kın Abend ıST frel und ein
derer ist dem edankenaustausch vorbehalten
Die eilnehmer besuchen während des UuUrses auch das königliche 'Tro-
penıinstitut 1n StTerdam und e1n protestantisches Missionszentrum ın
Oegstgeest, Baarn der Zelist.

Das Echo bel den Missionaren.
An jedem Kurs betelligen sich Missıonare mıiıt un ohne Missionserfah-
rung, und War nIangs e1INe große rage, W 39as der Kurs 7zumal den
Urlaubermissionaren bleten hätte Die Zeugn1sse der Urlaubermiss1o0-
AI ber den Kurs aber eindeutig POSLÜLV. „Alle Dozenten en
mitgewirkt, 1n MI1r eine ganz andere Haltung herbel führen chreibt
eın Bruder, der viele Tre 1ın Indonesien gearbeitet hat,
„KFUur jeden Missıonar ist d1ie Gefahr nicht undenkbar, daß ın seinen
eigenen Sorgen stecken bleibt in diesen ochen wurden WITLr den Proble-
IN  5 und Nöten der ganzen Welt gegenübergestellt”, schrieb eine
westier mı1t Missionserfahrung ın Lateinamerika. 1ele eilnehmer
wlesen darauf hin, daß gerade die Anwesenheit vieler Urlaubermissio-
are diesem Kurs eine große ruchtbarkeit und Lebensnähe gab, W as gCe-
rade {Uur d1ie eulinge sehr große orteıile bot und C(1e Diskussion und
den Gedankenaustausch sehr bereicherte.
FWFast alle 'Tel sind sich darüber e1inN1g, daß Q1e Zie1t eigentlich
Z WAar, aber für Urlaubermissionare, Cdie manchmal zumal Schwe-
STern H einıge Monate Urlaub aben, würde eine längere Ze1t große
W



Schwlerigkeiten bieten. Die Lieeitung des Zentrums strebt aber danach,
weni1gstens einmal 1M Jahr eınen längeren Kurs veranstalten,
VO  } 10 bis ochen, Cdarin sol1l den modernen echnıken und eihnoden
VOINn Community Development, Adult Education (Erwachsenenbildun:
USW.,. mehr uimerksamkeit geschenkt werden.
Es g1bt auch noch weltere Pläne Wiır denken darüber nach, für Ur-
laubermissionare regelmäßige Zusammentreffen organısıeren mi1t
e1inem emütlıchen, aber auch eiInem ernsten 'Teıil Es könnten dabe]l nıcht
1Ur Missionsprobleme ZUrTr Sprache kommen, sondern auch S FHragen
ber moderne Kunst, WFilm, Fernsehen.
Für Ordensschwestern 1mM Urlaub en WI1Tr Wla VOTr, e1Ne Tagung abzu-
halten ber die heutige ellung der al ın der Welt und 1ın der iırche

ho{ffe, durch diese kurze Übersicht, ein1ıge nregungen gegeben
en Wie S1e en feststellen können, sind d1ie meilisten 1er genannten
Kurse und Studienwochen erst eın oder ZW.e1 Jahre alt, also erst ın „STatu
nascendi1“. ber gerade Cdas könnte eiıne Gewähr aIiIur bieten, daß S1e
den An{forderungen unserer Zeit entsprechen.
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